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hat. Sehr kleine Tonplättchen find mit Schwarz, Gelb, Dunkelgrün und Rot über-

zogen; fie zeigen die verfchiedenartigfien Gefialten: viereckig, rautenförmig, vieleckig

oder mittels Kreifen hergeflellt; fie bilden reizende Mofaike. Der Fufsboden aus der

Marienkapelle dafelbfi (Fig. 391 u. 392123) und derjenige aus der Kapelle des heiligen

Fig. 391.

 
Fliefenfufsboden in der Marienkapelle der Abteikirche zu St.-Denis‘”).

ll“, w. Gr.

Cucuphas (Fig. 393 bis 395129) find die meifterhafteflen; die fchwarze Fliefe aus der

Marienkapelle hat 96m Seitenlänge, die helle aus St.-Cucup/zas 12 cm als gröfsten

Durchmeffer. Einfache Fußböden aus glafierten Tonfliefen nach derfelben Art finden

fich im Mufeum des Grofsen Gartens in Dresden, aus dem Klol’ter Altenzelle flammend
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